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Das Ende von Frauenwelt?
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Abschiedsgedanken,
Sterbegedanken
Liebe Regula,
ich habe alles aufmerksam gelesen.
Was ich höre: Es braucht für das Wei -
ter bestehen der Zeitschrift Frauen,
die Organisationsaufgaben mit über-
nehmen. 
Was an Fragen entsteht: Welche
Aufgaben? Wie umfangreich sind
diese Aufgaben in Stunden/Ausgabe?
Müssen die Frauen in der Nähe sein? 
Was ich noch höre: Dass das Schaffen
und Herausgeben der Weltenfrau  Fau -
enwelt eine kreativ anregende Tätig -
keit, unglaublich schön, sein kann. Es
ist auch eine überaus kräftezehrende,
nervige, weil verpflichtende Ange le -
gen heit: die Zeitschrift ist grösser
geworden, der Arbeitsumfang hat
zugenommen, sie muss zum Zeitpunkt
xx fertig sein. Pflicht und Routine er -
scheinen wie hungrige Dämonen, die
die feinen und freien Geister der
Inspiration verschlingen. Aus die
Maus. Aus die Lust. Das ganze Spekt -
rum eben. Licht und Schatten. 
Abschiedsgedanken - Sterbegedan -
ken. Ja, sie tun manchmal richtig gut.
Sie verschaffen der Künstlerin Raum
für ihr eigentliches Wesen, für Ver-
Wesung, für schöpferisch sein. Sie
braucht das Sterben, um in ihrem
Künstlerischen Werk immer wieder
aufzuerstehen, um nach dem Abstieg
den Aufstieg zu erfahren, der Welt
neu zu begegnen, ihr auf neue Weise
Ein lass ins Erleben zu geben, sie neu
zu erblicken, neu zu formen, neu zu
ehren. Sterben will gelernt sein. Wer
wirklich stirbt, hofft nicht mehr. Es ist
wie im Leben. Und in diesem sich völ-
lig freigeben, liegt das Wunder: viel-
leicht ein blaues, vielleicht ein zartes,
lichtes, vielleicht ein lange verborge-
nes… auf alle Fälle ein echtes. Aus
ihm schöpft eine dann den Funken der
Ver wandlung. Mein persönliches viel-
fältiges symbolisches Sterben in die-
sem Jahr hat mich mit der tiefen Ah -
nung verbunden: Nichts ist je verlo-
ren. Alles ist, wie es ist, im Wandel.

Ich bin gespannt, was werden will, wo
du liebe Regula, dich hinwandelst, wo
die Zeitschrift sich hinwandelt. 

Mit den besten Wünschen für ein
gedeihliches Weiter-Wirken von allen,
wie und wo auch immer, herzlichem
Dank bis hierher und liebe Grüsse 

Rita Weininger*, Freie Schreiberin

Frauenwelt hat für postmoderne Verhältnisse ein ordentliches Alter erreicht. Acht
Jahre! Das ist eine kurze oder auch eine lange Zeit. Die Zeitschrift hat sich in dieser
Zeit gewandelt, ist gewachsen. Doch sie hat weiterhin eine bescheidene Auflage,
das liegt in der Natur der Sache. Im Moment ist sie in der Krise; zu gross geworden,
um auf der dünnen personellen Basis vier Mal im Jahr regelmässig heraus zu kom-
men, zu klein, finanziell zu schwach, um die Dinge so zu erledigen, wie das in einem
ordentlichen Laden geschieht. Es geht nicht mehr weiter, zumindest so nicht. Eine
Möglichkeit, das Ende abzuwenden, ist die Trägerschaft zu erweitern. Die andere
Möglichkeit ist, die Zeitschrift einzustellen. 

Was spricht dafür, Frauenwelt weiter zu führen? 
Diese Frage stellte sich mir, als ich verstand, dass Regula es ernst meint mit ihrem:

«Ich will und kann so nicht weiter machen». Es gibt solche unter euch, die kennen
Frauen welt länger als ich, haben sie schon länger begleitet, haben sich vielleicht
schon mehr an sie gewöhnt als ich. Alles hat seine Zeit, hat seinen Anfang und ist
irgendwann zu Ende. Trotzdem, Frauenwelt darf nicht untergehen, das ist mein
Emp finden; mit ihr würde mehr als eine Zeitschrift verschwinden. Mein Nein zu
ihrem Verschwinden hat weniger mit Gewöhnung zu tun, als mit sich angezogen
und verstanden fühlen von dem eigenwilligen und authentischen Geist, der Sperrig -
keit und ideologischen Verweigerung. Weder stimmt Frauenwelt in die ökonomi-
sche Klage von «gleiches Recht für Mann und Frau» ein, noch ist sie in der neokon-
servativen Regression von «Frauen sind anders also lasst sie auch anders sein» unter
zu bringen. Sie holt mich ab in meinem (vieldeutigen) Leben als Frau, das sowohl
einmalig und individuell, und gleichzeitig undiskutierbar von kollektiven Rollen vor -
gaben gehalten und gezwängt ist. Sie macht mir keinerlei Vorgaben, sondern frägt
nach mir wie ich bin. Ich erlebe mich in Frauen, die mir verwandt sind und dann
auch wieder anders. Ich möchte diese Frauen, die mir nicht alle gleich sympathisch,
aber alle mehr oder weniger vertraut sind, nicht verlieren. Ich würde gerne weiter-
hin mit ihnen zusammen sein, höchst zufrieden, nicht mit Ratschlägen zu gekleckert
zu werden, wie Frau zu sein habe und was ihr zustehe. Da ich eine Frau bin, ist die
Frage, was denn Weiblichkeit ist, immer wieder neu eine Beun ru hi gung. Ich bin zum
Schluss gekommen, dass Weiblichkeit keinesfalls eine Ideologie sein kann, sondern
ein lebendiger höchst widersprüchlicher Zustand. Ich bin mir sicher, dass jede von
euch, die das liest, mir noch einiges dazu sagen könnte, und sei es nur, um mir zu
sagen, dass das alles nicht stimmt. Das ist für mich Frauenwelt, unabhängig zu sein
und doch zu Hause, einmalig zu sein und doch verbunden mit gleichen, mit Frauen,
die sich zwischen Macht und Ohnmacht zu orientieren versuchen. 

Was sind nun, objektiv betrachtet, die Ressourcen von Frauenwelt und was
braucht sie für ein weiteres Überleben?

Zuerst die Ressourcen:
- Frauenwelt ist entstanden, um Frauen zu animieren, sich jenseits von ideologi-

schen Strömungen und emanzipatorischen Vorstellungen über das, was Frau be-
. wegt, persönlich und authentisch auszudrücken und sich in den Erfahrungen 

anderer Frauen selbst zu verstehen.
- Frauenwelt ist das Forum der freien Schreiberinnen. 
- Frauenwelt ist ein Netzwerk, ein Kommunikationsmedium und eine Plattform, die

es erlaubt, dass Frauen sich austauschen, treffen, sich miteinander verbinden und
gemeinsam organisieren.  

- Frauenwelt ist offen für mögliche und unmögliche Ideen, verschiedenste Pro jekte
entstanden und stehen unter ihrem Matronat. 

- Frauenwelt ist ein Medium, das offen ist für jede Frau, die etwas formulieren will,
das auch andere Frauen berührt.

- Frauenwelt bietet Platz für Ausschreibungen und Inserate.

Um Frauenwelt nicht untergehen zu lassen, braucht es heute
- Ein Team von Frauen, die die verschiedenen Sparten verantwortlich betreuen, wie

Frauengeschichte, Natur und Rituale, Information über künstlerische weibliche 
Gestaltung, aktuelle Frauenpolitik, weibliche Spiritualität im Wandel, Literatur...

- Macherinnen, die kurzfristige oder regionale Themen aufgreifen und für die 
jeweilige nächste Nummer aufbereiten.

- Kreative, die Projekte und Veranstaltungen durch organisatorisches Know-how 
unterstützen und die Homepage betreuen.

- «Geschäftstüchtige» Frauen, die ein professionelles Marketing aufbauen können.



Eine breitere Basis
Frauenwelt entsprang der Inspiration einer einzelnen Frau, doch war sie immer

auch das Werk von den vielen Frauen, die für sie geschrieben haben oder ihr durch
Rückmeldungen zeigten, was sie in diesem schriftlichen Netzwerk von Erfahrungen
und Gedanken anderer Frauen berührt und trifft. Wenn Frauenwelt weiterleben
soll, braucht sie eine breitere organisatorische Basis, braucht Frauen, die sich dem
Geist dieses Mediums verbunden fühlen und bereit sind, konkrete Verantwortung
für ein bestimmtes Thema oder Projekt zu übernehmen, die Verbindungen inner-
halb des Netzwerkes zu nutzen und aktiv zu pflegen, Initiativen zu ergreifen,
Kontakte kurz zu schliessen, und was anderes nötig ist, damit bei Redaktionsschluss
jeweils Manuskripte, Bildmaterial, notwendige begleitende Informationen zur ent-
sprechenden Rubrik vorliegen. 

Es ist nicht zu vermeiden, dass sich mit einer grösseren Trägerschaft die Zeitschrift
ein Stück weit verändern wird. Was sich nicht ändert, ist ihre Kernsubstanz, ihre Un -
ab hängigkeit vom Mainstream, ihre Originalität, ihre Offenheit, die es jeder Frau er -
laubt, ihren Erfahrungen, ihren Hoffnungen und Frustrationen Ausdruck zu geben.
Dass sie im Sinne damit exemplarisch die Geschichte anderer Frauen mit erzählt,
erweitert oder nährt. Was sich nicht ändert, ist, dass es weiterhin Regula sein wird,
die die gesammelten Informationen und Geschichten zu einem Ganzen verwebt,
und jeder Aus gabe ihren besonderen Stempel aus Herz und Verstand aufdrückt.

…oder doch eine unendliche Geschichte
Ich bin sicher, dass es nicht wenige Frauen gibt, die sich angesprochen fühlen,

sich in Frauenwelt zu engagieren. Ich weiss auch, dass in einer zweiten Reaktion
diesen Frauen gleich anschliessend mindestens ein halbes Dutzend Gründe einfal-
len, warum sie das möglicherweise nicht können, sei es aus zeitlichen Gründen, sei
es, weil es sie überfordern könnte, sei es, weil sie eh zu weit weg sind und es doch
nötig ist, dass man sich gegenseitig jeweils abspricht - um nur ein paar der Ein -
wände anzusprechen. Doch vorerst geht es nicht um das WIE, sondern um das OB.
Vorerst geht es darum, etwas zu unternehmen, um das Netzwerk nicht sterben zu
lassen. Vorerst geht es darum, den primären Impuls zu klären: hat Frauenwelt etwas
mit Inhalten zu tun, die mir wichtig sind, von denen ich möchte, dass sie erhalten
bleiben oder mehr noch, dass sie wachsen und reifen? Trifft das zu, dann melde
dich über Mail bei Regula. Verschiebe es nicht, denn der Entscheid, wie es weiter-
gehen soll, muss in diesen Tagen und Wochen getroffen werden. 

Dabei waren wir in den letzten Wochen eben noch heftig beschäftigt mit Planen
und Denken über Themen wie das gemeinschaftliche Kunstprojekt «Frauen land -
schaften», oder das Frauenfest 2009, das Jahresthema 2009 mit der komplementä-
ren Gretchenfrage: «Frau, wie hältst du es mit der Macht?» Doch nun hängen die
bunten Fahnen schlaff in den Seilen, wollen nicht flattern, gähnende Leere dehnt
sich aus. Bleibt es so oder…? 

Die unendliche Geschichte von Michael Ende kommt mir in den Sinn, die kindli-
che Kaiserin in ihrem bröckelnden Schloss, dem letzten Rest, der sich grade noch
knapp hält, alles andere bereits von der wachsenden Leere verschlungen. Und da
der Junge, Bastian Balthasar Bux, der in seiner Gerümpelkammer die Geschichte von
der alles verschlingenden Leere liest, und gebannt und erschrocken den Ruf der
kind lichen Kaiserin zu hören glaubt, erschrocken deshalb, weil er zu verstehen be -
ginnt, dass dieser Ruf ihm gilt, gerade ihm, dass er die Macht haben soll, den Lauf
der Geschichte zu ändern. Schliesslich überwindet er seine gewohnte Überzeugung,
dass er ohnmächtig ist und das nicht ändern kann. Er riskiert es und gibt der kind-
lichen Kaiserin den neuen Namen «Mondin» und damit kann die Geschichte wie-
der weiter gehen.

Ich gebe zu, Regula Lanzendörfer mit der kindlichen Kaiserin zu vergleichen, mag
etwas weit her geholt sein. Doch wenn ich an ihre ziemlich einmalige Mischung von
Enthusiasmus, Offenheit und Zähigkeit denke, ihre Wärme und ihre Anteilnahme
am Leben anderer, ihre Kreativität und ihren Mut, aus der heraus sich das Leben von
Frauenwelt immer wieder erneuern konnte, ihren Einsatz für eine Idee, für die sie
sich verpflichtet hatte, dann ist sie der «rote» Herzschlag von Frauenwelt, so wie die
kindliche Kaiserin die weisse Mitte in ihrer Geschichte ist. So heisst das Zauberwort
in unserem Fall ja auch nicht «Mondin», sondern redaktion@weltenfrau.ch. Du hast
die Macht, du kannst es ändern. Sonst keine.

Mit herzlichen (letzten) Grüssen aus der wachsenden Leere 

Ega Friedman*, Freie Schreiberin
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Rutschsteine
Rutschsteine Kindlisteine, Tittisteine
(kommt von Titten) sind im Alpen -
raum vorkommende riesige erratische
Blöcke der letzten Eiszeit, auf denen
unsere Ahnfrauen Spurrillen vom
Rutschen hinterlassen haben. Bis in
die heutige Zeit ist das Hinunter rut -
schen des Steins bei Kinderwunsch
üb lich. Denn - unter dem Stein war-
ten die «Kindli» auf eine Mutter. 
Dass im Alpen raum solche Rutsch -
steine keine grosse Seltenheit sind,
und dass sie bis heute eine besondere
Aus  strah lung haben, ist kein Geheim -
nis. Doch, dass es im Odenwald in
einer sehr ab ge legenen Waldgegend
einen riesigen Rutschstein gibt, sogar
mit einer doppelten Rutschspur, das
war dann doch eine unglaubliche Ent -
deckung.
Und ins Neue Jahr, da wollen wir mit
einem besonderen Kindliwunsch rut-
schen:
Mögen der Weltenfrau fruchtbare
kreative Kräfte ins Neue Jahr zu -
wach sen und in ihrer phantasievollen
und stärkenden Gestaltung uns alle
wei terhin erfreuen. Mögen viele
Frauen den unbändigen Wunsch ver-
spüren für die Weltenfrau zu schrei-
ben. Mögen die Weltenfrauen wir-
ken und weben und in die Welt hin-
aus ihre Netze spinnen.

Beate Gimbert
Freie Weltenfrau

Ich wünsche mir
Ich wünsche mir, dass es eine Lösung
gibt, damit die Weltenfrau gross wer-
den kann. Die Arbeit von Regula
muss finanziell abgegolten werden
können.
Ich weiss nicht, wo es SponsorInnen
gibt, die keinen Einfluss auf den
Inhalt nehmen wollen. Wahr -
scheinlich muss der Weg der Mund-
zu-Mund-Werbung gemacht werden.
Vielleicht als eine Kampagne für
nächstes Jahr: die Abo-Zahl zu ver-
doppeln?
Für heute erst mal einen dunklen und
sachten Gruss

Marianne Link, Freie Schreiberin

Ich wünsche dir
Dir wünsche ich gutes Gelingen bei
der hoffentlich nicht letzten Nummer.
Ich sage toi, toi, toi und dreimal sie-
ben gekreuzte Hühnerbeine, möge die
wunderbare Frauen-Suppe weiter und
immer wieder geköchelt und gelöffelt
werden.

Ganz herzlich 
Pia Anne Walker, Freie Schreiberin



von Regula Lanzendörfer 

Schatten und Licht im Frauenwelt-Wachstum
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Frauenwelt ist richtig gut geworden. Dieses Wachstum hat mich/uns an die
Grenzen der zeitlichen Kapazität gebracht. 
Es ist Herbst

Mit dem Übergang in die dunkle Jahreshälfte kommt die Zeit, um das nächste
Frauenweltjahr zu planen. Wenn der Glaube mich verlässt, dass dieses einmalige
Projekt weiter geht, dann ist es im Herbst. 

Diesmal ist es mehr als eine Trübung des Glaubens. Da ist etwas, das mich grund-
sätzlich zu blockieren beginnt. Das Bedürfnis, über meine Zeit frei verfügen zu kön-
nen und mich nicht mehr nach Frauenweltterminen zu richten, bekommt mehr
Gewicht. Das mag eine Verschleisserscheinung sein, denn immerhin habe ich mich
in den vergangenen acht Jahren diszipliniert und dabei hat die Freude am Schöpfen
von neuen Frauenwelten meistens überwogen und der Ideenquell ist nie versiegt.
Jetzt ist der Druck grösser geworden als die Freude. Frauenwelt ist mittlerweile zu
gross geworden für die «schmale» Frauschaft (denn eine Seilschaft waren wir nie!).

Das Wachstum I
Zuerst völlig im Alleingang neben meiner Erwerbs- und Familienarbeit oft bis in

die tiefen Nächte hinein produziert, wurde es nach einigen Jahren erstmals zeitlich
eng. Es entstand das Team der Freien Schreibe rinnen. Mit dem stetigen Wachstum
von Frauenwelt wurde es nach einiger Zeit wieder eng. Marianne Siegrist übernahm
die Adress verwaltung. Und jetzt ist es wieder eng.

Diesen Sommer haben ein paar wenige Frauen begonnen, sich zu treffen. Aus
meinem Wunsch heraus, neue Dinge in Frauenwelt entstehen zu lassen, den
Horizont zu erweitern, einen konkreten Aus tausch zu haben, Frauenwelt breiter ab -
zu stützen. Wir haben Themen gewälzt, Ideen gesponnen, das Jahres leit thema be -
schlossen und verworfen, das Frauen fest diskutiert, gegessen und gelacht. Der Aus -
tausch war lebendig und inspirierend. 

Selbstverständlich hat mich all das Neue gelockt und der frische Wind hat mich
beflügelt, begeisterungsfähig wie ich bin. Und doch habe ich viele Ideen, Projekte,
Veränderungen insgeheim schon im Keim erstickt. Denn in jede tolle Idee muss
investiert werden, um sie ins Leben zu rufen. Jedes Projekt und jede Veränderung
generiert Arbeit und braucht Zeit. Mit ihrem Wachstum ist Frauenwelt auch arbeits-
intensiver geworden. Zunehmend reicht die Zeit nicht, um quasi die «All tags -
geschäfte» zu erledigen. Die unbeantworteten und un bearbeiteten Mails in mei ner
Mailbox sind mittlerweile auf 280 angewachsen, für die Winterausgabe habe ich
noch keinen Finger gerührt. Wie sollte ich da neue Dinge in Angriff nehmen? 

Es stockt seit längerer Zeit
Dass die Grundidee von Frauenwelt funktioniert und sie ein Netzwerk geworden

ist, lese ich aus den Rückmeldungen immer wieder. Das ist mit viel Arbeit im
Hintergrund verbunden, die ich rein zeitlich kaum mehr leisten kann, geschweige
denn ausbauen. Die Projekte liegen brach. Die Kontakte sind zu wenig gepflegt,
was für ein Netzwerk absolut wichtig wäre, auch, um Beiträge einzuholen. Alles
stockt seit längerer Zeit. Und so haben auch meine Ideen zu versiegen begonnen,
was ich als tödlich empfinde. Reine Fleissarbeit zu leisten, nur damit ein Print -
medium pünktlich erscheint und somit auch zu einem Konsumgut der zwar ande-
ren Art wird? Nein, das läuft nicht. So ist Frauenwelt nicht gedacht.

2000 
Hagazussa, SpiRitForum oder
FRN? Die Geburt von Frauen -
welt
Zum Abschluss meiner Ritualausbildung
kreiere ich als Diplomarbeit eine Platt form
für die Teilnehmerinnen. Damit wir eine un -
komp lizierte Austausch möglichkeit be kom -
men und uns nicht ganz aus den Augen
verlieren. 
Das Layout konzept steht von Anfang an
und hat sich in den folgenden Jahren nicht

verändert. Die erste Ausgabe erscheint
ohne Namen, die Titelseite führt die
Namens vor schläge auf wie Hagazussa,
SpiRit Forum für spirituelles Ritual Forum
oder FRN. Bei einem Gespräch spät abends
spielen wir mit Worten und daraus entsteht
der heutige Namen. 
Was wir vorher in der Ausbildung machten,
schreiben wir in diesem Jahr in die Zeitung.
Von heimlichen Liebhabern ist da zu lesen.
Von Projekten, die die Frauen anpacken,
von der Ausrufung des Jahr tausends der
Frau auf dem Hambacher Schloss, Tage -
buch auszüge und vieles mehr. 

Im Herbst stelle sich mir die Frage, ob es
auch weiter gehen könnte mit Frauenwelt.
Das Jahr war so reich gewesen und ich bin
begeistert über meine Idee, den Raum zu
öffnen für alle, die sich bekannter- oder
unbekannterweise mitteilen wollen. Ich kal-
kuliere einen bescheidenen Preis, damit die
Druck- und Portokosten bezahlt sind. Die
Frauen suchen in ihren Frauen kreisen nach
Frauen, die mit einsteigen wollen. 

Kosmos erwacht
Chaos jetzt
breitfächrig blossgelegt
lockert das Auge auf
macht durchlässig und weit
und in den Fragen
zögernd noch ins Leere gesprochen
erwacht feurig die Antwort
Sie holt das Ohr ins Herz
lässt stillstehen
was Lüge ist und Gier
und die Schweigeminute im ersten
Zorn
dreifach übers Wasser gespuckt 
wird tausenfach gestreutes Gebet
Wissen fürs Weitergehen
damit der Kosmos
unbändig stark in uns erwacht

Maryse Bode*, Treue Schreiberin



Vision als Triebfeder
Frauenwelt entstand aus meiner Vision, eine farbige, vielfältige, möglichst wert-

freie Zone in Form einer Zeitung zu produzieren, in der sich Frauen unabhängig
ihres Standortes, ihrer Bildung und ihres gesellschaftlichen Status mitteilen können.
Aus ihrer Perspektive erzählen, was sie beschäftigt und bewegt. Eine Plattform zum
kennen lernen und voneinander lernen können. Miteinander kommunizieren, ein-
ander finden. Die andere Meinung respektieren, die anderen Lebensumstände wür-
digen, eine Auseinandersetzung entstehen lassen. Achtsam miteinander umgehen.
Ein Gemeinschaftswerk entstehen lassen, in dem sich Frauen zugehörig fühlen kön-
nen. Meine Vision war die einzige Triebfeder, ein Konzept gab es lange Zeit keines. 

Beseelt
In meinem Verständnis ist Frauenwelt ein beseeltes Wesen, das ihren ganz eige-

nen Weg geht. Sie ist mir immer einen Schritt voraus gewesen, ich habe mich von
ihr führen lassen. Ich folgte ihr, wohin auch immer sie ging und fand mich dann mit
neuen Fragestellungen wieder, für die ich Antworten suchte und einen Weg fand.
Mein Umgang mit allen Veränderungen war immer die Ausgangsfrage: Was ist jetzt
gerade und was braucht es? Und ich passte mich an, nein mehr noch, ich ging mit
ihr. Sie hat mich so an viele Orte geführt, hat mich herausgefordert, hat mich mit
grosser Freude erfüllt und mit schönen Erlebnissen beglückt. Ich bin sehr gut gefah-
ren mit ihr als meine Reiseführerin durch die Frauenlandschaften, meine Vision hat
sich auf grossen Strecken erfüllt. Wir haben ein inniges Verhältnis, sie und ich.  

Einzigartig
Frauenwelt hat mir mit ihrem stetigen Wachstum gezeigt, dass es möglich ist, in

einer immer schneller drehenden mehr und mehr auf Profit und Gewinn maxi mie -
rung ausgerichteten Welt eine ehrliche authentische zeitlose und doch hoch aktu-
elle einmalige Frauenzeitung machen zu können. 

Und es ist mir und ihr gelungen, in keiner Schublade stecken zu bleiben, das
zumindest sehe ich so. Weder esotherisch noch handgestrickt noch langweilig und
was der Dinge mehr sind, die ich auch zu hören bekam. Das fand ich nie. Auch da
war mein Standpunkt klar: Sie ist esotherisch oder sagen wir lieber spirituell. Aber
nicht nur das. Sie ist eben so vielfältig wie die Frauen, die sich schreibend beteiligen.
Und ja, es gibt verschiedene Schreibniveaus und ja, es gibt Beiträge die gefallen und
andere gefallen weniger. Auch das ist die Vielfalt, für die ich einstehe. 

Meine Aufgabe habe ich darin gesehen, die verschiedenen Beiträge in ein Ganzes
zu verweben und eine Ausgewogenheit zu finden. Zu einem vorhandenen Beitrag
einen zweiten zu suchen, damit noch eine andere Sicht hinzukommt. Vielleicht
sogar einen dritten, so dass innerhalb der Ausgabe ein Schwerpunktthema entstan-
den ist. Ich habe Fachfrauen und Schriftstellerinnen angefragt, verhandelt und oft
sind wir uns einig geworden. Habe auch Beiträge abgelehnt und mich der Aus -
einan dersetzung mit der Verfasserin gestellt.  

Ich habe mich mit Überzeugung dafür eingesetzt, dass sie allen Frauen eine Platt -
form bietet, um die eigenen Dinge zu thematisieren und somit das Erscheinungsbild
von Frauenwelt mitzuprägen und aktiv dabei sein zu können. 

Abo kündigungen wurden oft damit begründet, dass sie nicht mehr die Themen
bringe, die die Abonnentin einst so geschätzt habe. Dem hielt ich stets mein
Bedauern entgegen, dass die Frau die einmalige Möglichkeit von Frauenwelt nicht
nutzte, um das von ihr als interessant angesehene Thema zu bringen und so ein
Stück Erde in der Frauenlandschaft aufzubereiten, damit auch andere in diesen
Boden pflanzen und in dieses Thema einsteigen können. 
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Unbegrenzt
Dass du nicht enden kannst, das
macht dich gross,
Und dass du nie beginnst, das ist dein
Los.
Dein Lied ist drehend wie das
Sterngewölbe,
Anfang und Ende immerfort dasselbe,

Und, was die Mitte bringt, ist offen-
bar
Das, was zu Ende bleibt und Anfangs
war.

J. W. Goethe

2001 
Viel Enthusiasmus 
Wir nehmen mit 40 Abonnentinnen das
zweite Jahr und das erste «öffentliche»
Jahr. 
Sandra Gemma erstellt anhand meiner
Daten und des Erscheinungsdatum der
Frauenwelt zur Frühlingstagundnacht -
gleiche ein Jahreshoroskop für die Frauen -
welt. Zitat «...dem Projekt werden genü-
gend Energien zufliessen, um es am Leben
zu erhalten...»
Da absolut kein Budget vorhanden ist - den

irreparablen Computer bezahle ich aus dem
eigenen Sack - läuft die Bekanntmachung
von Frauenwelt über die Mund zu Mund
Propaganda. 
Die Jahreszeiten sind die einzigen Eck -
pfeiler und Orientierungspunkte. Die
Themen der Beiträge sind kunterbunt
gemischt, jeder Beitrag wird von mir mit
Freude entgegen genommen, denn es ist bis
zum Redaktionsschluss nicht klar, ob über-
haupt und wieviel Beiträge vorhanden sein
würden.
Es geht hauptsächlich darum, Frauen zum
Schreiben zu ermutigen. Zu jeder Abonnen -

tin pflege ich einen persönlichen Kontakt
und kenne ihre Interessengebiete. 
Jede neue Abonnentin erhält von mir einen
Fragebogen, den sie ausgefüllt zurück
schickt. So wird in der nächsten Ausgabe
jede neue Frau sehr ausführlich mit Foto,
ihren Interessen und ihrem Tätigkeitsfeld
vorgestellt, damit persönliche Vernetzung
möglich ist. Rückmeldungen zeigen, dass
diese Vorstellungsrunden das erste ist, was
Weltenfrauen lesen.

Foto: Regula Lanzendörfer, Schattenlaterne
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Zeichen setzen
Ja, die Auflage ist klein und in den letzten Jahren konstant geblieben. Einige sind

weggegangen, andere dazu gekommen. Frauenwelt erreicht eine kleine Anzahl
Frauen und wird dadurch kaum die Welt verändern. Das finde ich sowieso eine
Nummer zu gross! Ich habe den Standpunkt vertreten, dass die durch die vielen
Frauenbeiträge wahrlich beseelte Frauenwelt mit ihrem Dasein und ihrem starken
Ausdruck Zeichen setzt, auch ins Universum. Dass sie Verbundenheit, Wünsche,
Gedanken, Zuversicht und Mut weiter trägt über die Landesgrenzen hinweg. 

Das Wachstum II
Eine der Dauerfragen die uns umtrieb war, wie können wir wachsen ohne für

Wer bung ein Budget zu haben? Wie kommen wir zu neuen Abonnentinnen und
Schrei berinnen? Frauenwelt ist durch Mund zu Mund-Propaganda, durch Ge -
schenk abos und über das Internet gewachsen. Wir haben uns oft über Werbe -
aktionen und -möglichkeiten unterhalten und einiges davon umgesetzt. So nahmen
wir einmal an der Frauen-Vernetzungswerkstatt in St. Gallen teil und haben da
einen Tag lang einen Frauenwelt-Stand aufgestellt. Wir haben Gross versände an
Frauen organisatio nen und -praxen gemacht, in der Hoffnung, dass die Frauen
Frauenwelt bei sich auslegen. Wir haben einmal in eine Zeitschrift eine (teure) Bei -
lage geschaltet. 

Es gab auch einmal einen Veranstalter von esotherischen Seminaren mit gar nicht
so einem üblen Programm, der mir ein ganz verlockendes Angebote machte: Dass
ich die Adressen von Frauenwelt für den Versand hergebe und dafür seinen Adress -
stamm bekomme. Ich wäre gerne nur den zweiten Teil dieses Handels eingegangen
und hätte mich mit neuen Adressen eingedeckt. Klar, dass wir uns nicht fanden und
ebenso klar, dass ich keinen Adresshandel betreiben würde. 

Die Betätigungsfelder in Frauenwelt
Bevor die Beiträge publiziert werden, gehen sie über den Schreib tisch der Redak -

tion, werden ins Zeitungsformat eingelesen und falls nötig korrigiert. Fehlt der rote
Faden, eine Aussage oder ist der Beitrag nicht zur Publikation geeignet, bekommt
die Verfasserin ein ehrliches Feedback und wenn sie will auch Unter stützung. 

Künstlerinnen können eine Titelseite gestalten oder könnten sich auch für
Illustrationen oder Karikaturen für den Heftinhalt zur Verfügung stellen.

Das entstandene Netzwerk könnte noch intensiver genutzt werden. Frauenwelt
könnte sich mit anderen Frauenorganisationen verbinden. Projekte könnten unter
ihrem Matronat laufen, Frauen könnten Frauen suchen um gemeinsam etwas auf
die Beine zu stellen. Die Ausstellungsbesuche «Frauenblicke» sind so entstanden. 

Ein Frauenfest könnte organisiert werden, um die Möglichkeit zu schaffen, sich
persönlich kennen zu lernen. Frauenwelt könnte finanziell so weit wachsen, dass
wir ein Frauenwelt-Büro mieten können, dass eine Entschädi gung ausbezahlt wer-
den kann.

Das Weltenfrau-Ritual in den Rauhnächten
In den Rauhnächten noch im «alten» Jahr feiern wir das Weltenfrau-Ritual. Wir

bedanken uns für die grosse Kraft, die in der Weltenfrau liegt, die sich nicht um
Grenzen kümmert und nicht um abwertende Urteile. Die sich an denjenigen orien-
tiert, die aktiv mitmachen und an jenen, die sie schätzen. Wir bedanken uns für das
DabeiSein der Weltenfrauen und wünschen uns fürs nächste Jahr, was gerade nötig
ist. Und fast ausnahmslos jedes Jahr kommt ein Wind auf und trägt unsere gespro-
chenen Worte hinaus übers tief eingeschneite weisse Land. 

Das Ritual findet am Sonntagabend, 28.12.08 statt, falls sich eine verbinden will.

2002 
Frauenfest als Höhepunkt
Der Umfang von Frauenwelt bewegt sich
zwischen 28 und 32 Seiten. Weiterhin wer-
den die neuen Frauen vorgestellt. 
Ein Höhepunkt in diesem Jahr ist das gros-
se Frauenfest auf der Burg Rotfels
Mariastein am 16./17. November. Ein Team
von Frauen organisiert. Von roten, weissen
und schwarzen Stoffbahnen, die wir über
den ganzen Burghof hängen bis hin zu den
drei Frauen - die Schwellenhüterinnen -
weiss, rot und schwarz gekleidet, die jede

Ankommende unter dem Torbogen mit
einem Lied von Arunga Heiden besingt. Die
Frauen singen eine Stunde ununterbrochen,
dann sind alle da. Fast die Hälfte der
Abonnentinnen, genau 56 Frauen werden
zusammen das Wochenende verbringen, ein
Ritual feiern und ein Festmahl geniessen.
Bekocht von Regina Meyer Mackay mit
ihrem «geflügelten Küchenteam», die Vor -
speise eine weisse, eine rote und eine
schwar ze Köstlichkeit in Dreiecksform...
Das Ritual leitet Angelika Boesch nach der
Basisalchemie indianischer Medizinräder.
Die Absicht ist, die Vernetzung der Welten -

frauen in der Frauenwelt sicht- und spürbar
zu machen. Es ist kalt und es regnet in
Strömen. Trotzdem bleiben alle Frauen vom
Anfang bis zum Schluss draussen. 
Als Sinnbild der Vernetzung webt jede Frau
ihren mitgebrachten Faden in ein Stück ein,
das im Burghof hängt. Diesen Webteppich
hängen wir am Sonntag gemeinsam in den
Wald. An einer Wandzeitung gestaltet jede
Frau eine Präsentation von sich mit Foto.
In der Winterausgabe werden viele begei-
sterte Beiträge und viele Fotos publiziert.
Es ist viel Energie da, um mit der Frauen -
welt weiter zu gehen.

Die Wandelkraft von
Pluto-Kali
Pluto-Kali geht in ein neues Zeichen.
Dabei geht es um Strukturen und  die
Über prüfung was stimmt und was
nicht. Genau an dem Punkt stellt
Regula fest, dass es so nicht mehr
geht. Es stimmt nicht mehr, dass eine
Frau federführend, mit aller Verant -
wor tung ein Projekt macht und dies
auch noch mehr oder weniger ehren-
amtlich. 
Es stehen wohl mehrere  Frauen -
projekte mit ähnlichem Strickmuster
auf dem Prüfstand. Und das ist gut
so, finde ich, denn es wird Zeit, etwas
Neues umzusetzen. Es wird vielleicht
darum gehen, dass die Projekte von
vielen getragen  werden. Es wird um
die Entschiedenheit und die Mitver -
ant wortung von mehreren gehen.
Wenn es nicht passt, dann ist es auch
gut, dann ist es ein guter Zeitpunkt es
zu verabschieden. Beides steht für
mich gleichwertig nebeneinander. 
So oder so, es ist ein Mitgehen mit
der starken Wandelkraft von Pluto-
Kali.

Cambra Skade*, Freie Schreiberin



Der interne Aufruf hat ein gutes Feedback hervor gebracht. Es haben sich bereits
engagierte Frauen gemeldet, die eine Rubrik übernehmen wollen. Freie Schreibe rin -
nen möchten weiterhin schreiben, auch andere Vorschläge zur Mitwirkungen liegen
uns vor.

Wie es jetzt weiter geht...
Wenn du dich engagieren willst, komme am 

Sonntagnachmittag, 11. Januar 2009, 13.30 Uhr ans Frauenwelttreffen.
Zentrum Karl der Grosse, Erkerzimmer, Kirchgasse 14, 8001 Zürich

Oder teile uns deine Idee/Angebote mit: redaktion@weltenfrau.ch. Falls du an
diesen Termin nicht kommen kannst und trotzdem mitwirken willst: Wir sammeln
deine Ideen/Angebote und werden sie an das Treffen mitnehmen, dort auf-/vorle-
gen.

...und dann
- Variante 1: Es findet sich eine breitere Basis, die die Weltenfrau weiterträgt und 

die Frühlingsnummer wird die Premiere des neuen Teams sein. 
- Variante 2: Es erweist sich, dass sich nicht genügend Ressourcen zeigen, die für 

eine Weiterführung nötig sind. Die Frühlingsnummer wird noch ein letztes Mal 
erscheinen, gedacht als Forum, in dem Frauen sich voneinander und von der 
Frauen welt verabschieden können. Danach wird die Frauenwelt eingestellt. 

Wie auch immer erhältst du einen Brief Ende Januar/Anfangs Februar mit
Informationen.

Wohin die Frauenwelt geht? Ich lasse mich ein auf das, was kommt. 

Regula Lanzendörfer
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2003
Ideen werden umgesetzt
Der Umfang von Frauenwelt bewegt sich
zwischen 32 und 36 Seiten. 
Es geht immer noch darum, Beiträge zu
finden. Wir schrei ben auf Zettel alle Wel -
ten frauen na men und ziehen 13 Lose aus
einem Topf. Mit diesen Frauen nehmen wir
Kontakt auf und gratulieren ihnen zu ihrem
Glück. Viele finden die Idee so witzig, dass
sie in die nächste Ausgabe schreiben.
Die Vorstellung der Neuabonnentinnen wird
aus Datenschutzgründen aufgehoben.

Um die Beiträge inhaltlich zu bündeln und
eine Kontinuität zu verschiedenen Themen
zu schaffen, werden Rubriken eingeführt
mit entsprechenden Symbolen. Da gibt es
eine Seite der Weisen Alten, «Schmor -
äpfel» genannt, eine Tierseite, eine Seite
über Frauen-Sprache, etc. 
Wir organisieren eine Führung im Kunst -
haus Luzern zur Ausstellung über Ana
Mendieta. In der nächste Ausgabe berich-
ten wir darüber.
Brigitte Lademann setzt ihre Idee, einmal
ein farbiges Titelbild zu kreieren, in die Tat
um und gestaltet einen Suppenteller, auf

dessen Rand mit Buchstabenteigwaren
steht «Ich denke also bin ich». Ausgedruckt
auf Klebeetiketten kleben wir die Titel bilder
auf die Sommer aus gabe. Farbige Titelseiten
liegen im knapp berechneten Budget nicht
drin, obwohl es schön wäre.
Angelika Boesch ruft den «Treffpunkt
Weltenfrau» im Atelier Druscham in Wet zi -
kon ins Leben. 
Ursula Rosa Michel ruft zu einem gemein-
samen Besuche der Ausstellung von Giorgia
O’Keffe auf. Pia Anne Walker gesellt sich
dazu und die Kunstausstellungsbesuche
«Frauenblick» nehmen ihren Anfang.

Was es jetzt braucht
- Freie Schreiberinnen

Ein Team von Freien Schreibe rin -
nen garantiert in jede Aus gabe ei -
nen Beitrag. Wer ist bereit, das 
Team mit ihrer  Zusage zu ver -
grössern?

- Freie Beiträge
Frauen, die die Plattform nutzen 
und Beiträge und Leserinnenbriefe
schreiben und Inserate schalten

- Sponsorinnen
Damit wir finanziell einen Spiel 
raum erhalten, brauchen wir Geld

- Die Blütenblätter
Jedes Blütenblatt steht für eine 
Rubrik. 

- Es braucht ein Team von in halt- 
lichen und organisatorischen 
Rubrikverant wort lichen.  Wer ist 
bereit, für welche bestehende oder 
neu zu schaffende Rubrik Verant- 
wort ung zu übernehmen? 

- Es braucht Frauen, die Pro jekte be- 
treuen und neue ins Leben bringen. 

- Es braucht Frauen, die sich um 
Marke ting/PR kümmern, also Wer -
bung, Abos und Inserate. 

- Es braucht eine Frauen, die Wege 
fin den, das Frauennetz zu erwei-
tern. 

- Es braucht eine Frau/Frauen für die
Betreuung des Internetauftritts. 

- Es braucht eine Frau/Frauen mit 
fundierten gra fischen Kenntnissen 
fürs Layout. 

- Und es hat leere Blütenblätter für 
deine Ideen

Falls du dich in diesem Bild irgendwo
siehst, dann komme am 11. Januar
2009 an das Frauenwelttreffen,
damit wir gemeinsam das Weiter be -
stehen von Frauenwelt sichern kön-
nen. 

Illustration: Sybille Heusser



2004
Grosse Krise
Der Seitenumfang beträgt nun kontinuier-
lich 36 Seiten. Sechs Frauen bilden
zusammen ein Re dak tions team. Die erste
Freie Schreiberin, Susanne Kramer-Fried -
rich, kommt zu uns. Ich bekomme Kontakt
zu einer neuen Abonnentin, Marianne
Siegrist, die beruflich im Management tätig
ist. Sie übernimmt die Leitung einer Re trai -
te auf der Rigi, in der das Re dak tionsteam
mögliche Themen erarbeitet. Es zeigt sich,
dass die Frauen schreiben, aber keine orga-

nisatorischen Aufgaben übernehmen wol-
len. Deshalb entsteht Ende Jahr die Schrei -
be rinnen-Werkstatt in Zürich. Der Frauen-
Treffpunkt Wetzikon wird mangels Inte -
resse aufgehoben. Die Idee eines gemein -
samen Schnit te rin nen festes wird konkreti-
siert. Im Herbst wollen wir auf einem
Acker im Fricktal eine alte Getreidesorte
aus säen. Im nächsten Jahr mit Sicheln
gemeinsam ernten. Obwohl schon weit fort-
geschritten, übernimmt niemand federfüh-
rend das Projekt. Es wird fallen gelassen.
Mein Computer stürzt ab, gefolgt vom
Drucker. Die Neuinvestitio nen sind kaum zu

finanzieren.
In diesem Jahr verzeichne ich einige
Rückschläge, die mir zu schaffen machen.
Ich denke ernsthaft über ein Ende der
Frau enwelt nach, führe Gespräche mit der
Holla, die in die Winterausgabe publiziert
werden. Mitten in die grosse Krise steigt
Cambra Skade & Ulla Janascheck mit viel
Energie ein und öffnen den deutschen
Raum. Es geht wieder aufwärts.
Farbige Titelbilder sollen durch Spon so -
rinnen möglich werden, die Suche beginnt.
Eine Umfrage bei den Welten frauen soll
zeigen, was sie interessiert.
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Ich erinnere mich, als wäre es Gestern gewesen, wie ich der Frauenwelt
Weltenfrau das erste Mal begegnet bin. Es war im frühen Frühling 2004, als uns
eine Freundin meines Mannes für ein Wochenende besuchte. Sie brachte von einer
Bekannten drei Ausgaben mit, die sie zum Lesen erhalten hatte. Ich habe nur kurz
darin geblättert und war hin und weg. Warum wusste ich bis anhin nichts von die-
ser Zeitung von Frauen für Frauen? Eine tolle Sache, dachte ich und schrieb am
Sonntagabend mein erstes Mail an Regula. Anfang Mai 2004 trafen wir uns zum
ersten Mal auf einen Kaffee. 

Und immer wieder Herbst 
Es war wie mit der eingebrachten Ernte im Herbst. Würden die angelegten

Vorräte für den Winter reichen und war genügend Saatgut für den Frühling vorhan-
den, um ein Jahr weiterzugehen? Diese Fragestellung äusserte sich bei Regula oft in
Form einer herbstlichen Frauenwelt-Krise. Die erste Krise erlebte ich bereits 2004
mit und das hatte mich damals total in die Sätze gebracht – nein, die Frauenwelt
durfte nicht sterben, nicht jetzt wo ich dieses Juwel gerade gefunden hatte. 

Später sah ich die Krise in einem anderen Kontext, in einem sehr fruchtbaren. Es
war eine Art schmerzlich kreativer Prozess, den Regula durchlaufen musste, um mit
neuer Kraft und neuen Ideen daraus hervorzukommen. 

Ende 2006 war klar, dass es nicht mehr weitergehen würde, wenn Regula keine
konkrete zeitliche und inhaltliche Entlastung bekommen würde. Wir überlegten hin
und her, was ich wie übernehmen könnte. Im Dezember 2006 habe ich die
Adresskartei übernommen und damit die Aufgabe, neue und bestehende
Abonnen tinnen zu betreuen, die Buchhaltung auf Vorderfrau zu bringen, Inserate
zu schalten, Kurse zu organisieren und vieles mehr. 

Mein Ziel für 2007 war, die Abos in einen Jahresrhythmus zu bringen, um den
Rechnungsversand jeweils im Januar machen zu können. «Kein Versand mehr ohne
bezahlte Rechnung» war die klare Devise. Die Preise mussten neu berechnet wer-
den und das Abo verteuerte sich leicht. 

Wir beide waren und sind nebenbei ja auch noch am arbeiten, um Geld zu ver-
dienen. Diese neue Zusammenarbeit erforderte ein Stück neue Koordination und
Kommunikation. Wir nutzen jeweils die Frauenwelt-Einpack-Abende, um über an -
stehen de Aufgaben und neue Ideen zu diskutieren und telefonieren regelmässig. 

Immer wieder hatten wir das Bedürfnis, auch für die räumliche Distanz eine
Lösung zu finden – ein gemeinsames Büro zu haben, in dem wir uns jede Woche
für einen halben Tag treffen könnten, um an unseren Projekten zu arbeiten, Ideen
auszutauschen und uns gegenseitig zu befruchten und beflügeln. Davon träumen
wir immer noch, denn auch das ist eine Frage von Zeit und Geld oder Möglich -
keiten. 

Was habe ich davon? 
Seit zwei Jahren mache ich nun diesen organisatorischen Teil der Frauenwelt und

ich mache ihn sehr gerne. Es war und ist mein aktiver Beitrag zum Weiterleben die-
ser Zeitung und das war und ist es mir wert. Es ist nicht so, dass ich alles mit links
mache neben meiner Erwerbsarbeit, ich muss mich organisieren und ich muss pla-
nen - wie bei jeder Aufgabe die frau übernimmt. 

Was ich davon habe? Nein, Geld erhalte ich keines dafür, aber andere Dinge, die
mir genauso viel wert sind. Zudem ist mir mein erster Gedanke, mein erstes Gefühl
geblieben – die Frauenwelt ist eine gute Sache, die zu unterstützen es sich lohnt. 

War es das?

von Marianne Siegrist 

Aus dem Editorial der
Winternummer 2004
Wie jedes Jahr zur Winter Sonnen -
Wende habe ich für das nächste Wel -
tenfrauen jahr eine Tarotkarte gezo-
gen: DER TOD. 
Dem Tod geht das Sterben voran und
Sterben hat mit Loslassen zu tun. Die
Karte passt auf wunderbare Weise zu
den Gesprächen mit der Holla, die ich
den ganzen Herbst geführt habe.
Alles wird geboren, lebt und zerfällt.
Selbst Ideen und Visionen steigen auf,
existieren für eine Weile in einer
bestimmten Form und sterben wieder,
um in eine neue andere Form hinein-
geboren zu werden. Der Schlüssel
zum Ver ständ nis der Tarot-Karte TOD
liegt im uni ver sellen zyklischen Trans -
for ma tions prozess. Nichts stirbt je -
mals wirklich, es verändert sich ledig-
lich. In jedem Tod finden wir zu gleich
eine Wieder ge burt. Loslassen heisst
Verände rung. 
Auf dem Bild der Tarotkarte von
Vicki Nobles sehen wir die Schlange,
die sich durch die Birken windet, um
ihre alte Haut abzustreifen. Frauen -
8welt Welten frau windet sich aus
ihrer bisherigen Haut und wird, so
sagt mir die Karte und sie behält hof-
fentlich recht, in einer neuen Haut
weiter leben...

Regula Lanzendörfer



2005
Ein intensives Jahr
Der Umfang bleibt kontinuierlich bei 36
Seiten. Frauenwelt tritt mit einer farbigen
Titelseite auf. Nun sind auch Farbinserate
möglich. Es erscheint ein Bilderzyklus von
Cambra Skade auf allen vier Ausgaben.
Unsere Homepage kann aufgeschaltet wer-
den. Das Interesse an den Rubriken ist so
klein, dass sie gestrichen werden. Wir
kreieren die erste Frauenwelt-Post karte,
die wir grosszügig verteilen.  
Beginn der Schreiberinnen-Werkstatt mit

Selina Luchsinger, Journalistin. Ent stan -
dene Texte werden publiziert. Auf vielfachen
Wunsch wird ein Wel ten frauen-Stammtisch
ins Leben gerufen. Um den Vernetzungsge -
dan ken zu be le ben, schrei ben wir ein Wel -
tenfrauen-Ritual aus, das vielerorts durch -
geführt wird. Wir nehmen an der Ver net -
zungs werk statt St. Gallen teil.
Die Beiträge kommen reichlicher, das Team
der Freien Schreiberinnen wird grösser, die
Ungewissheit, ob überhaupt und wieviele
Beiträge bis Redaktionsschluss eintreffen,
wird kleiner. 
Die Aufgaben rund um Frauenwelt wachsen

und nehmen Zeit in Anspruch. Um eine
Form zu finden, in der Frauen sich organi-
satorisch beteiligen können, fahren Marian -
ne und ich ein Wochenende an den Vier -
waldstättersee und kommen mit vielen
Ideen zurück. Um diese umzusetzen, fehlt
uns, beide voll berufstätig, allerdings die
Zeit. Meine Priorität ist die pünktliche
Heraus gabe von Frauenwelt. Ich beginne,
gezielt Beiträge einzuholen, pflege intensiv
Kon takte, suche immer wieder auch mir
noch unbekannte Frauen, die auf ihrem
Fach gebiet etwas zu sagen hätten und
nehme Kontakt auf.
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Zuwachs Freie Schreiberin 

Ich habe Kontakt zu Frauen, zu denen ich sonst keinen hätte. Da gibt es ganz
viele spontane, berührende und witzige Reaktionen auf Grund einer Abo-Bestel -
lung. Es gibt daraus auch Kontakte, die länger weilen und tiefer gehen. Und es
kommen Bestellungen auf den verschlungensten Pfaden zustande, was ich immer
ganz toll finde. 

Und nun?
Nun war wieder Herbst. Und wieder ist es anders als in den Jahren zuvor. Nun gilt

es die Frauenwelt noch breiter abzustützen und die Arbeit auf mehrere Frauen-
Schultern zu verteilen. Nun braucht es andere Frauen, die auch zupacken, Verant -
wortung übernehmen und umsetzen. Es ist zu viel geworden für Regula und mich.
Wir haben in den vergangenen, bald fünf Jahren sehr viele Ideen umgesetzt und
viele liegen unbearbeitet bereit. Zudem gibt es ganz viele Ideen, die wir noch nicht
hatten und die es auch lohnt umzusetzen. Dazu braucht es Frauen, die ihre Energie
und Zeit einbringen und sich ganz konkret eines Themas annehmen und daran blei-
ben. Es geht nicht mehr darum, darüber zu reden, es geht um Verbindlichkeit.
Deshalb an dieser Stelle der wundervolle alte Slogan von Greenpeace «Es gibt nichts
Gutes, ausser frau tut es». 

Der letzte Tag ist noch nicht gekommen und die Hoffnung stirbt glücklicherwei-
se zuletzt. Ich freue mich auf die neuen Frauen, die dieses Frauenwelt Weltenfrau
Juwel mit in die Zukunft tragen - und sonst war es das! 

Mit herzlichen, hoffnungsvollen Grüssen 
Marianne Siegrist Schrott, Adressverwaltung

Karin Ammann
mail@karinammann.ch

Sternenblinzeln
Schneeflockentanz
Kälteklirren
Lichterglanz

Zur Frauenwelt kam ich per Zufall,
als mir eine Weltenfrau - genau ge -
nom men die Sekretärin von femscript
- eure Post- (Werbe-/Hinweis-) Karte
zusandte. Die darauf abgebildeten
Bleispitzen hüpften so lange in mei-
nem Gedächtnis herum, bis ich mich
bei Regula und Marianne meldete.
Die Reaktion war einladend, spontan,
herzlich, das Vorgespräch mit Ega in -
spirierend. Trotz Umbruchphase -
oder gerade deswegen? - waren sie
ge spannt auf den Neuzugang. 
Nun: Ich habe meine Mitarbeit zuge-
sagt und freue mich auf das Brain -
stor men, Texten, das Luftschlösser
bau en, den inspirierenden Austausch
im Team sowie den erfrischenden Ge -
gen satz zur Männerwelt, in der ich
mich beruflich bewege.

Karin Ammann, geboren 1964,
Master of Science UZH. Die Arbeits -
psychologin war nach dem Studium in
einer Unternehmens bera tung, bei ei -
nem Angestellten-Verband und in der
Ge sundheitsforschung tätig. Heu te ar -
bei tet sie als Kommu ni kations spe  zia -
listin im Ingenieur bereich. Frei beruf -
lich engagiert sie sich als Schreib -
coach, Lektorin und Publi zis tin. Karin
Ammann hat zahlreiche Rat geber
verfasst, u.a. den Bestseller «Timeout
- Ausstieg auf Zeit» oder das literari-
sche Kleinod «Jede Woche neu - Die
Poesie des Montags».

Virtueller Frauenkreis

von Alexa Ofenböck 

Ich träumte lange von einem Frauenkreis. Die Realisie rung war allerdings nicht so
einfach, meine Kinder, die noch kleineren Kinder anderer Frauen, Beziehungsauf -
lösungen etc., waren ziemliche Bremser im Zeitmanage ment.

Und dann stiess ich auf die Frauenwelt und konnte bald als Freie Schreiberin mit -
machen. Für mich ist sie ein sehr belebender virtueller Frauenkreis geworden, eben
ein Netzwerk. Mittlerweile habe ich Regula und Marianne sowie manch andere
lesende und schreibende Weltenfrau kennen gelernt und habe mit Weltenfrauen
einen losen Email-Kontakt. Sie ist mir sehr ans Herz gewachsen – ist zu einem
Fixpunkt in meinem Leben ge wor den. Durch die grosse Offenheit, die unglaubliche
Tiefe, die spirituellen und künst lerischen Themen, den jahreszeitlichen Bezug, die
unendliche Vielfalt der Bei träge ist jede Ausgabe ein über mehrere Wochen sich hin-
ziehendes Lebenselixier. Dass darüber hinaus über das Lesen eine Resonanz ent-
steht, die wiederum in mir Texte hoch stei gen lässt, freut mich zusätzlich. 

Dass es die Frauenwelt jetzt plötzlich nicht mehr geben sollte, ist für mich abso-
lut undenkbar – ein riesiges Loch würde sich da auftun, wo vorher noch das näh-
rende Netzwerk war. Wäre die Frauenwelt nicht mehr erwünscht, wäre das etwas
anderes. Aber ein Auflösen aufgrund des grossen Erfolges kann und darf nicht sein!

Jetzt ist es an der Zeit, dass nicht nur die fleissige Spinne in der Mitte (danke,
liebe Regula!) unermüdlich webt und spinnt. Jetzt sind wir Frauen im äusseren Be -
reich des Netzes gefordert, zusätzliche Fäden zu spinnen. 

Ein tragender Teil vom wertvollen Netzwerk Frauenwelt zu sein, ist ein erheben-
des Gefühl.

Alexa Ofenböck*, Freie Schreiberin

F
ot

o:
 H

ei
di

 M
üh

le
m

an
n



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (EuroSB_webcoated)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 406
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 406
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (Custom)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU ()
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides true
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        8.503940
        8.503940
        8.503940
        8.503940
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions false
        /ConvertStrokesToOutlines true
        /ConvertTextToOutlines true
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 2400
        /PresetName (PDF_VSH_Druck)
        /PresetSelector /UseName
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /WorkingCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




